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DOSB und dsj positionieren sich 

zu aktuellen gesellschaftlichen Themen unter 
Berücksichtigung der Interessen ihrer zu vertretenden 
Mitgliedsorganisationen.

Ganztagsförderung ist dabei ein zentrales Thema. 
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Eine DOSB/dsj- Selbstverpflichtung
ist die Zusammenarbeit mit der 
staatlichen Schulaufsicht und 
hier insbesondere die konstruktive 
Begleitung und politische Unterstützung 
der Schulsportentwicklung
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Ganztagsförderung war und ist ein zentrales Arbeitsfeld 
von DOSB/ dsj

Akzentuierungen durch Positionen und Strategien:
* Orientierungsrahmen des DSB zum Schulsport 
* Deutscher Schulsportpreis
* DSB-SPRINT-Studie
* Aktionsbündnis für den Schulsport
* Gemeinsame Erklärungen DOSB-KMK
* DOSB/dsj-Positionspapiere
und
* Grundsatzpapier DOSB/dsj „Chancen der Ganztagsförderung 
nutzen“ vom 29. Mai 2008 
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Mitgestaltungswille, weil DOSB/ dsj sich verstehen 
u.a. als

* Politikgestalter für Kinder- und Jugendarbeit

* Bildungsakteur

* Kooperations- / Netzwerkpartner

* Motor und Zukunftssicherer für „Bewegung, 
Spiel und Sport“
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Das Grundsatzpapier zur „Ganztagsförderung“ richtet 
sich an die Politik und an unsere Mitgliedsorgani-
sationen.

Es ist ein  

* politisches Instrument 

für unsere Mitgliedsorganisationen, 
für Gespräche und Verhandlungen/Absicherungen von 
Rahmenbedingungen auf Bundes- und Landesebene, 
aber auch für kommunale Diskurse (kommunale 
Bildungslandschaften).
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• operatives Instrument 

> für die Weckung der Themenbereitschaft
der handelnden Akteure nicht nur des organisierten 
Sports
> für eine qualitative Handlungsfähigkeit, weil das 
Grundsatzpapier klare Aussagen 
* zu Beteiligungschancen und –risiken trifft, 
* für einen politischen Forderungskatalog aufstellt 
* und die damit verbundenen Konsequenzen aufzeigt.
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Blick auf zentrale Forderungen

* Strukturelle Rahmenbedingungen verbessern!
> Rahmenvereinbarungen
> Ausstattung mit Ressourcen 

* Bewegungs-, Spiel- und Sportangebote im Ganztag 
quantitativ und qualitativ weiterentwickeln!
> integriertes Schulkonzept

* Bildung kommunaler Netzwerke unterstützen!
> Steuerung gleichberechtigter Partner
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Erwartungen nach innen und außen

Nach innen
DSOB/ dsj und ihre Mitgliedsorganisationen
fordern alle Sportvereine auf, die Chancen der Ganztagsförderung 
zu nutzen und in einer kontinuierlichen Kommunikation mit 
Netzwerkpartnern aus den Bereichen Schule und Politik Angebote 
im Ganztag zu gestalten und weiterzuentwickeln.
Oberstes Ziel der Kooperationsbeziehungen ist die Stärkung der 
institutionellen Verbindung zwischen Schulen und Sportvereinen!

Nach außen
Den organisierten Sport als qualifizierten Partner und aktiven 
Mitgestalter uneingeschränkt anzuerkennen! 
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Und …wenn es den DOSB/ die dsj und seine/ihre 
Mitgliedsorganisationen nicht gäbe…:
* Unzureichende (keine) Lobby für den Sport; insbesondere im 

Kindergarten und in der Schule (u.a. auch gegenüber der KMK und den 
Ministerien in den Ländern)

* Keine ausreichende transparente Wissensbasis zum „Sport im Ganztag“
* Kein ausreichendes Angebot „Sport im Ganztag“
* Kaum Professionalisierungsangebote für den „Sport im Ganztag“
* Kaum verfügbare Instrumente, Materialien für das pädagogische 

Personal  
* Kaum Wirkungsanalysen zum Thema
* Keine praktischen Zukunftsentwürfe  
* Keine Brückenbildung zwischen Schulsport und außerschulischer 

Bewegungskultur 
* Keinen Moderator für eine systematische „institutionelle Sport-Klammer“

(Kita-Schule-Sportverein)  bzw. ein „Kommunales Netzwerk für den 
Sport“

* Kaum eine Zusammenführung von sportbezogenen und 
gesellschaftspolitischen Zielen
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

 
 
 


